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Einleitung 

Die Gemeinde Strengelbach beschafft für die Feuerwehr Strengelbach ein neues Pionierfahrzeug 2 (PIF 2). 

Das zu beschaffende PIF 2 wird auf dem Gemeindegebiet und in der Nachbarschaftshilfe eingesetzt. Das 
PIF 2 muss eine kompakte Bauform aufweisen und miliztauglich sein. Die Lebensdauer soll für mindestens 
25 Jahre ausgelegt sein. 

Wir empfehlen den Interessenten dieser Ausschreibung, sich vor der eigentlichen Offertbearbeitung gründ-
lich mit dem Kapitel 1.13, vom Anbieter zu liefernde Beilagen, insbesondere den Eignungskriterien in Kapitel 
6.1, auseinander zu setzen. 
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1 Ausschreibungsunterlagen 

1.1 Auftraggeber / Vergabestelle 

Einwohnergemeinde Strengelbach 
Vertreten durch den Gemeinderat 
4802 Strengelbach 

1.2 Gegenstand und Umfang des Auftrages 

Lieferung eines Pionierfahrzeugs 2 (PIF 2). 

Kostendach für das Fahrzeug: max. CHF 400‘000.00 inkl. MwSt. 

1.3 Verfahrensart 

Offenes Verfahren nach GATT/WTO-Abkommen (Beschaffungspreis > CHF 350‘000.00). 

1.4 Rechtliche Grundlagen 

Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungswesen vom 15. April 1994, Stand vom 1. Januar 2021 
(SR 0.632.231.422; im Folgenden mit GATT/WTO bezeichnet). 

interkantonale Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) vom 15. November 2019 
(Stand 1. Juli 2021) (SAR 150.960). 

Dekret über das öffentliche Beschaffungswesen (DöB) vom 23. März 2021 (Stand 1. Juli 2021) 

1.5 Verwendete Dokumente 

Für die Ausschreibung stehen folgende Unterlagen zur Verfügung: 

− vorliegendes Dokument 

1.6 Auskünfte während Ausschreibung 

Fragen zum Pflichtenheft müssen in schriftlicher Form bis 01.05.2023 an die Vergabestelle gestellt werden. 
Dies kann per Mail erfolgen: feuerwehr@strengelbach.ch Telefonische oder mündliche Anfragen werden 
nicht beantwortet. 

Die Antworten auf eingereichte Fragen werden im Anschluss an alle bisher gemeldeten Anbieter schriftlich 
abgegeben. Fragen, welche nicht bis zum hiervor genannten Datum an obiger Adresse eingetroffen sind, 
werden nicht mehr beantwortet. 

1.7 Berichtigungen und Ergänzungen 

Die Vergabestelle behält sich vor, Berichtigungen und Ergänzungen zu den vorliegenden Unterlagen inner-
halb der Frist zur Einreichung des Angebots vorzunehmen. Berichtigungen und Ergänzungen werden auf 
simap.ch publiziert und allen bekannten Anbietern gleichzeitig in geeigneter Form mitgeteilt. Falls erforder-
lich, kann die Vergabestelle die Frist zur Einreichung der Angebote erstrecken. Die Anbieter sind verpflichtet, 
allfällige Berichtigungen und Ergänzungen in ihrem Angebot zu berücksichtigen. 
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1.8 Bietergemeinschaften 

Es werden keine Bietergemeinschaften zur Ausschreibung zuglassen. 

1.9 Begehung 

Es findet keine Begehung statt. 

Terminvereinbarung für Besichtigung Eintauschfahrzeug kann vereinbart werden: Tel. 079/358 43 27 

Fahrzeugvorführung: 

An einem noch zu definierenden Werktag (Mo-Sa) muss ein vergleichbares Fahrzeug in Strengelbach vorge-
führt werden. 

1.10 Sprache 

Das Angebot und die Angebotsunterlagen sind in deutscher Sprache einzureichen. Anfragen für Auskünfte 
werden nur in deutscher Sprache entgegengenommen und beantwortet. Die Kommunikationssprache ist 
deutsch. 

Der einfachen Lesbarkeit halber ist dieser Text in männlicher Form verfasst, er richtet sich aber gleichermas-
sen an beide Geschlechter. 

1.11 Währung 

Die verbindlichen Preise sind in Schweizer Franken (CHF) auszuweisen, Zahlungen werden ebenfalls in 
CHF geleistet. Es werden keine Angebote in Fremdwährungen zugelassen. 

1.12 Angebotsbearbeitung 

Wir erwarten zu allen im Pflichtenheft angegebenen Punkten eine klare Aussage im Angebot. 

Die Angebote werden gestützt auf § 40 IVöB geprüft und bei Nichteinhaltung der in § 45 IVöB genannten 
Gründe aus der Bewertung ausgeschlossen, bzw. ein allfällig bereits erfolgter Zuschlag würde widerrufen. 

Im Angebot ist zu allen kostenrelevanten Positionen der Preis pro Position oder Preis pro Gruppe exkl. 
MwSt. anzugeben. Die entsprechenden Positionen oder Überschriften sind im Pflichtenheft nach dem Text 
mit einem * bezeichnet. Bei Optionen ist in jedem Fall der Komplettpreis pro Option anzugeben. 

Bei zugekauften Anbauteilen (z.B. Blaulichtbalken, Schwebeladegerät etc.) muss der Markenname, Typen-
bezeichnung und der angebotene Preis der Komponente (ohne Einbau und selbstgefertigtem Zusatzmate-
rial) ausgewiesen sein. 

Die Einzelpreise werden zum Vergleich der technischen Leistungsfähigkeit und zur Bereinigung der Ange-
bote benötigt. Bei Angeboten, die ohne diese Preisangaben eingereicht werden, wird der höchste Preis der 
Mitbewerber +10% für die Positionen angenommen. Im Weiteren werden in der Auswertung Punkte abgezo-
gen. 

Es werden keine Angebotsrunden durchgeführt. Im Angebot müssen Bruttopreis, Rabatt, Nettopreis und 
Skonto, sowie der Eintauschpreis für das Eintauschfahrzeug inkl. MwSt. ersichtlich sein. 

Eventuelle Vorbehalte zum Angebot oder Abänderungsvorschläge sind separat als Varianten abzugeben. 

Varianten und innovative Vorschläge sind grundsätzlich erwünscht, müssen im Angebot klar ersichtlich als 
solche bezeichnet werden. 

Eine Angebots-Variante ist nicht gültig, wenn nicht gleichzeitig ein Grundangebot eingereicht wird. 
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1.13 Vom Anbieter zu liefernde Beilagen 

Der Anbieter hat folgende Unterlagen mit dem Angebot einzureichen: 

a) Unterlagen und Bescheinigungen zu den Eignungskriterien gemäss Kapitel 6.1. 

b) Anerkennung der Ausschreibung gemäss Kapitel 6.3. 

c) Detailliertes Preisangebot gemäss Kapitel 5.1, Pkt. 12; Preisaufstellung aller angebotenen Optionen. 

d) Lieferfrist / Ablieferung / Garantiebestätigungen unter Kapitel 4. 

e) Auflistung der vorhersehbaren Service-, Unterhalts- und Verschleisskosten gemäss Kapitel 4.6. 

f) Prospekt / Technischer Beschrieb zum Angebot und den angebotenen Geräten. 

g) Technisches Angebot des Fahrzeugs mit klarem Bezug zur Erfüllung des Pflichtenhefts. 

h) Gewichtsberechnungen und Zeichnungen inkl. Vermassung (alle Personen müssen mit 90 kg / Person 
berechnet werden). 

i) Zeichnung / Darstellung der Elemente Bedienkonsole Fahrerhaus. 

Das Angebot hat nur Gültigkeit, wenn diese zwingenden Angaben zusammen mit dem Angebot abgegeben 
werden. Fehlende Unterlagen oder Angaben führen gemäss § 44 Abs. 1 lit. b IVöB zum Ausschluss aus dem 
Verfahren. 

1.14 Eingabe des Angebots / Termine 

Das Angebot ist verschlossen an folgende Postadresse einzureichen: 
 
“Submission PIF 2, nicht öffnen“ 
Gemeinderat Strengelbach 
Herr Scheidegger Silvan 
Brittnauerstrasse 3 
4802 Strengelbach 
 

Spätester Eingabetermin: Freitag, 26.05.2023. 

Das Angebot muss am Tag des Eingabetermins bis spätestens um 14:00 Uhr am Empfang der Gemeinde-
verwaltung Strengelbach, Brittnauerstrasse 3, 4802 Strengelbach abgegeben werden oder eingetroffen sein. 
Das Risiko, dass das zugestellte Angebot rechtzeitig bei der Gemeindeverwaltung eintrifft, liegt beim Anbie-
ter. 

Das Angebot ist in einfacher Ausführung und zusätzlich komplett auf einem elektronischen Datenträger ein-
zureichen. 

1.15 Angebotsöffnung 

Die Angebotsöffnung ist nicht öffentlich. Sie findet statt am: 
 
Dienstag, 30.05.2023 um 16:00 Uhr. 

Ort:  

Gemeindeverwaltung Strengelbach 
Brittnauerstrasse 3 
4802 Strengelbach 

1.16 Vergabe 

Der Vergabeentscheid erfolgt spätestens 8 - 10 Wochen nach der Angebotsöffnung. 
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1.17 Genehmigung durch die Gemeindeversammlung 

Der Budgetantrag wird der Gemeindeversammlung unterbreitet. 

Die Vergabe wird nur unter Vorbehalt der Budgetgenehmigung durch die Gemeindeversammlung der Ge-
meinde Strengelbach erteilt. 

1.18 Angebotsentschädigung 

Die Aufwendungen für die Ausarbeitung des Angebotes gehen zu Lasten des Anbieters. 

1.19 Verbindlichkeit des Angebots 

6 Monate ab Schlusstermin für den Eingang der Angebote 

1.20 Zahlungsmodalitäten 

Es gelten folgende Zahlungsbedingungen: 

− 1/3 des Preises bei Bestellung. 

− 1/3 des Preises bei Anlieferung Fahrzeugbasis. 

− Restzahlung nach Ablieferung und Abnahme des Fahrzeuges. 

Die Zahlungsfrist beträgt jeweils 30 Tage. 

Die Zahlung bei Bestellung erfolgt nur, sofern eine Garantie zur subsidiären Schuldübernahme des Finanz-
dienstleisters vorliegt. 

Vom Anbieter gewährte Preisnachlässe, Rabatte etc. sind im Preisangebot auszuweisen und müssen in der 
auf dem Titelblatt ausgewiesenen Angebotssumme abgezogen sein. 

Die Angebotspreise sind Fixpreise, d.h. es wird keine Teuerung und/oder Währungsschwankungen ausge-
richtet, ungeachtet, ob sich die Preise gegenüber der ursprünglichen Kostengrundlage erhöhen oder vermin-
dern. 

2 Vorbemerkungen 

2.1 Vertragsunterlagen 

Nachfolgend aufgeführte Unterlagen bilden integrierenden Bestandteil des Liefervertrages. 

Bereinigtes Angebot mit den dazugehörigen Kapiteln: 

1. Ausschreibungsunterlagen 
2. Vorbemerkungen 
3. Pflichtenheft 
4. Lieferfrist / Ablieferung / Garantiebestätigung 
5. Pflichtenheft 
6. Allgemeine Submissionsbedingungen 
7. Eintauschfahrzeug 

a) Kilometerstand und Betriebsstunden 
b) Fahrzeugausweis 
c) Fotos Fahrzeug 
d) Materialliste 
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3 Pflichtenheft 

3.1 Technische Beschreibung des Fahrgestells 

Das Fahrzeug muss mit Sicherheits-, Fahrwerks- und Komfortelektronik nach aktuellem Stand der Technik 
ausgestattet sein. Der Ein- und Ausstieg aus der Fahrer- und Mannschaftskabine ist so auszulegen, dass 
der Sicherheit der komplett ausgerüsteten Feuerwehrleute maximale Beachtung geschenkt wird. 

3.1.1 Chassis * 

Das Chassis sollte unserem Fahrzeugpark angepasst sein. 

Wunsch-Fahrgestell ist ein Scania mit Original Doppelkabine. 
Das Fahrzeug muss auf 14To abgelastet werden und muss in der Offerte ersichtlich und im Ausweis einge-
tragen sein. 
 
Altarnativvariante ist erwünscht. 
 
a. Ausgelegt für ein zulässiges Gesamtgewicht von max. 14 Tonnen. 
b. Zusätzliche Reservenutzlast von ca. 1’200 kg, ohne Feuerwehrmaterial gemäss 3.4 b. 
c. 2 Achsen. 
d. Fahrzeuglänge: max: ca. 7‘500mm. 
e. Höhe: max.  3‘300mm. Magazinhöhe 3’600mm. 
f. Breite: max.  2‘550mm. 
g. Radstand: ca. 3‘800 – 4‘100mm. 
h. Zugmaul (Abschleppösen) vorne in Stossstange für maximale Zuglast des Fahrzeuges ausgelegt. 
i. Blatt- oder Luftfederung konzipiert für eine dauernde maximale Beladung. 
j. Hinterachse mit Luftfederung. 
k. Anhängerkupplung 3,5 Tonnen z.B. Rockinger oder baugleich, serienmässig tiefst möglich montiert. 

(Die Maulhöhe ist in Offerte anzugeben.) Stützlast muss mind. 350 kg sein. 
l. 12 V Anhänger-Steckdosen in Euro-Norm mit Adapter auf in 7-Pol CH-Norm. 
m. 2 Schäkel vorne, 2 Schäkel hinten. 

Optionen: 
▪ 24 V Anhänger-Steckdosen in Euro-Norm mit Adapter auf in 7-Pol CH-Norm. 

3.1.2 Motor 

a. Dieselmotor, Abgasnorm mindestens nach den gesetzlichen Mindestvorschriften zum Zeitpunkt der Ein-
führung des Fahrzeugs in die Schweiz. 

b. 180 kW - 210 kW (18 - 20 PS Tonne). 
 
Option 
▪ Motorkühlung bei Dauerbetrieb im Stand sichergestellt. 

3.1.3 Getriebe 

a. Automatisiertes Schaltgetriebe ohne Kupplungspedal. 
b. 4x2. 
c. Sperrdifferenzial wirkt auf Hinterachse. 
 

Option: 
▪ Wandlerautomat 

3.1.4 Bremsen 

a. Bremsluftaufbereitung mit Lufttrockner. 
b. Feststellbremse, den gesetzlichen Anforderungen entsprechend. 
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c. Wirkungsvolle, der Fahrzeugkonfiguration angepasste Motorbremse. 
d. Druckluft-Fremdanschluss mit Druckbegrenzer, Rückschlagventil, Einspeisung fahrerseitig. 

Optionen: 
▪ Retarder (bei Wandlerautomat). 
▪ Vorbereitung Luftdruckbremse bis Anhängevorrichtung. 

3.1.5 Bereifung 

a. Stahlfelgenräder. 
b. Hinterachse doppelbereift. 
c. Ausgerüstet mit Winterbereifung. 
d. 1 Paar passende Schneeketten verstärkter Ausführung (Singleausführung). 

3.1.6 Fahrzeugelektrik 

a. Werkseitige Sperren und/oder elektronisch gesteuerte Regulierungen am Fahrzeug, die die Anforderun-
gen an ein Feuerwehrfahrzeug einschränken, (z.B. Ad Blue Sperre, Smartsteuerung Alternator, 90km/h-
Begrenzung oder ähnlich) sind zu entsperren. 

b. Alternator verstärkt, mit einer Nennspannung von 24 V. 
c. Nahumfeldbeleuchtung auf LED-Basis (siehe Kapitel 0). 
d. Spannungswandler 24 / 12 Volt mit einer Nennbelastung von mindestens 15 A. 
e. Batterien mit grösstmöglicher Kapazität, der vorhandenen Haltevorrichtung angepasst und gut zugäng-

lich. 
f. Elektrische Versorgung über Fahrzeugbatterie, Fremdanschluss 240 V oder Generator 240 V. 

Option: 
▪ Die Fahrzeugbatterie kann bei eingeschaltetem Generator mit abgekoppelter Fremdeinspeisung ge-

laden werden. 

3.1.7 Fahrerhaus 

a. Besatzung 1 + 1. 
b. Fahrerhaus ist hydraulisch kippbar. 
c. Frontlenkerfahrerhaus. 
d. Lenkrad ist in Höhe und Neigung verstellbar. 
e. Weitwinkelspiegel, Rampenspiegel und Totwinkelspiegel montiert. 
f. Rückspiegel Fahrer- und Beifahrerseite elektrisch verstell- und heizbar. 
g. Elektrische Fensterheber an Fahrer- und Beifahrerseite angebracht. 
h. Luftgefederter Fahrersitz. 
i. Alle Sitze mit strapazierfähigem Sitzbezug. Leicht zu Reinigen. 
j. Sicherheitsgurten für Fahrer und Beifahrer. 
k. Regulierbare Entfeuchtungs- und Heizanlage. 
l. Originale Leselampe für Beifahrer. 
m. Ausreichende Ablageflächen, Halterungen und Stauraum für sämtliches Material im Fahrerhaus ge-

mäss Kapitel 7.4. 
n. Ablageflächen für Kartenmaterial und Rapportblätter. 
o. Solide Isolation gegen Motor- und Aussenlärm, wie auch gegen Motorenwärme. 
p. Gummimatten im Fussraum für Fahrer und Beifahrer. 
q. Zwei Helmhalter im Fahrerraum. 

 
Option: 
▪ Fahrschulpedal 

3.1.8 Doppelkabine Werkskabine 

a. Die Mannschaftskabine erfüllt die Anforderungen der ECE-Regelung R-29. 
b. Doppelkabine hinten für 4 Personen. 
c. Alle Sitzplätze sind mit strapazierfähigem Sitzbezug und Sicherheitsgurten ausgerüstet. 
d. Festhaltemöglichkeiten für Passagiere in der Mannschaftskabine. 
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e. Türöffnung so gross wie möglich für einfachen Ein- und Ausstieg. 
f. Haltestangen ermöglichen ein schnelles und sicheres Ein- und Aussteigen. 
g. Ausreichende Ablageflächen, Halterungen und Stauraum für sämtliches Material in der Mannschaftska-

bine gemäss Kapitel 7.4. 
h. Kabinenverkleidungen in robuster, leicht zu reinigender Ausführung. 
i. Boden und Türen der Mannschaftskabine sind mit einer robusten, abwaschbaren Abdeckung auszuklei-

den, sofern die Werkslösung die Anforderungen nicht erfüllt. 
j. Falls original erhältlich, Entfeuchtungs- und Heizanlage in der Mannschaftskabine ohne zusätzlichen 

Kompressor von vorne nach hinten gezogen. 
k. Fensterheber in der Doppelkabine. 
l. Ein-/Ausstiegstreppen nach Aufbauervariante mit mind. 30 cm Trittlänge. 

Optionen: 
▪ Ausschluss Ein-/Ausstiegstreppen nach Aufbauervariante gemäss m. 

3.1.9 Fahrzeugzubehör 

a. 1 Radkeil ist am Fahrzeug montiert. 
b. Bordwerkzeugsatz. 

3.1.10 Korrosionsschutz 

Sämtliche Hohlräume sind wo notwendig konserviert, ein entsprechender Unterbodenschutz ist angebracht. 

3.2 Aufbau * 

3.2.1 Aufbaukonzept 

Der feuerwehrtechnische Aufbau ist nach neusten Erkenntnissen der Fahrzeugtechnik in Leichtbauweise zu 
fertigen. Bei der Konstruktion müssen eine kompakte Bauweise, hohe Lebensdauer, Bediener- und Ser-
vicefreundlichkeit an vorderster Stelle stehen. 

Das Raumnutzungskonzept muss so ausgelegt sein, dass Entwicklungen in der Feuerwehrtechnik während 
der Lebensdauer des Fahrzeugs Rechnung getragen werden kann und entsprechende Anpassungen und/o-
der Erweiterungen möglich sind. 

Im Aufbau müssen sämtliche in Kapitel 7.4 aufgelisteten Gerätschaften und Materialien untergebracht wer-
den. Dementsprechend sind ausreichend Ablageflächen, Halterungen, Fächer, Konsolen und Stauräume zu 
konzipieren. 

Halterungen für mindestens 3 Kleinlöschgeräte (Feuerlöscher Pulver, Lightwater, CO2) und Material für die 
Erstabsicherung. 

3.2.2 Steuerung 

a. Die Steuerung und die Bedienung der Funktionen des Aufbaus sind in BUS Technologie auszulegen. 
Die Einbindung des Fahrgestells in die BUS Steuerung ist vorzusehen. Alle Funktionseinrichtungen im 
Fahrerhaus sind auf je einem zentralen Informationsbildschirm zusammenzufassen. 

b. Das gesamte System muss miliztauglich sein und den Anwender allenfalls klar und unmissverständlich 
auf mögliche Fehlmanipulationen hinweisen. 

c. Auf Anforderung hat der Hersteller den Nachweis erfolgreicher Ausführungen baugleicher Geräte in der 
Schweiz zu erbringen. 

3.2.3 Geräteräume 

a. Der Geräteraumaufbau besteht aus mindestens zwei Geräteräumen links und rechts. 
b. Die Geräteräume sind durch Rollladen staub- und wasserdicht mit aussenverriegelnden Stangenver-

schlüssen auszuführen. 
c. Ein Rückzugsband an den Rollladen ist vorzusehen. 
d. Die Rollladen müssen einfriersicher und ganzjahrestauglich sein. 
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e. Alle Geräteräume müssen beim Öffnen der Rollladen sehr gut ausgeleuchtet sein. 
f. Wo in den Geräteräumen keine Drehgestelle, Auszüge, etc. vorgesehen sind, werden verstellbare 

Fachböden eingebaut. 
g. Geöffnete Rollladen müssen im Fahrerhaus optisch und akustisch angezeigt werden. 
h. Die Geräteräume und Fächer sind mit Alublechen auszukleiden. 
i. Geschützte Kanten unter dem Rollladen. 

3.2.4 Gerätetiefräume 

a. Grösstmögliche Gerätetiefräume vor der Hinterachse. 
b. Die Gerätetiefräume sind mit staub- und wasserdicht schliessbaren Verschlussvorrichtungen geschützt. 
c. Die Verschlussvorrichtungen müssen einfriersicher und ganzjahrestauglich sein. 
d. Alle Gerätetiefräume müssen optimal ausgeleuchtet sein. 
e. Die Beleuchtung wird beim Öffnen der Verschlussvorrichtungen eingeschaltet. 
f. Geöffnete Verschlussvorrichtungen müssen im Fahrerhaus akustisch angezeigt werden. 
g. Die Gerätetiefräume sind mit Alublechen auszukleiden. 
h. Die Verschlussvorrichtungen der Gerätetiefräume dienen in geöffneter Position der erleichterten Materi-

alentnahme aus den oberen Bereichen der darüber liegenden Geräteräume. 
i. Wo keine Gerätetiefräume angebracht sind werden Auftrittsvorrichtungen montiert.  
j. Verschluss- und Auftrittsvorrichtungen sind mit einem Antirutschbelag ausgekleidet. 
k. Klapptritte über der Hinterachse (abklappbare Kotflügel). Geöffneter Klapptritt muss im Fahrerhaus op-

tisch und akustisch angezeigt werden. 
Option: 
▪ Ausschluss Klapptritte über der Hinterachse gemäss k. 

3.2.5 Schubladen, Drehfächer, Auszüge * 

Schubladen, Drehfächer, Auszüge oder ähnliches müssen mit Handschuhen einfach zu bedienen sein. 

Die genaue Anzahl offerierter Komponente, mit den Stückpreisen exkl. MwSt. versehen, ist im Angebot auf-
zuführen. Die Anordnungen der Komponenten müssen in den Zeichnungen ersichtlich sein. 

3.2.6 Fahrzeugdach 

a. Eine von einer Person bedienbare mechanische Leiterabsenkeinrichtung für eine 2-teilige Alu-Schiebe-
leiter ist vorzusehen. Die Leiterlänge beträgt 6’250 mm. 

b. Das Fahrzeugdach muss nur für Service – Arbeiten Lichtmast und Leiterhaltung begehbar sein. 

3.2.7 Rollcontainerraum 

a. Im hinteren Aufbaubereich ist ein begehbarer Containerraum zu planen. 
b. Platz für mind. 4 Rollcontainer. 
c. Beladung muss auch mit Europaletten möglich sein. 
d. Seitlicher Anfahrschutz über dem Boden im Innenraum. 
e. Containerraum ist mit einem widerstandsfähigen Boden ausgestattet. 
f. Containerraum ist belüftet. 
g. Seitliche Sicherungsschiene auf der ganzen Länge, zur Befestigung der Rollmodule. 
h. Zusätzliche Kombizurrschiene für handelsübliche Spanngurten. 
i. Ankerschienen-Schlitz und Lochprofil 19mm. 
j. Versenkte Zurrmulden schwenkbar. 
k. Optische und akustische Sicherheitsvorrichtung in der Fahrerkabine bei nicht vollständig geschlossener 

Hebebühne. 
l. Innenraumbeleuchtung über die gesamte Raumlänge. 
m. (Bestehende) Rollcontainer müssen geladen und gesichert werden können. 

3.2.8 Rollcontainer * 

a. 2 Rollcontainer, ca. BxTxH 800 x 1400 x 1500mm. 
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b. Ausführung in robuster, witterungsfester Leichtbauweise. 
c. 2 ungebremste, arretierbare Lenkrollen. 
d. 2 gebremste Bockrollen. 
e. Zentral bedienbares, auf das maximale Gewicht ausgelegtes Totmann-Bremssystem. 
f. Die Rollcontainer sind so zu konstruieren, dass das definierte Material gemäss Kapitel 7.4 verstaut ist. 
g. Möglichkeit für eine einfache nachträgliche Anpassung der Halterungen (neues oder ersetztes Material). 

Option: 
▪ Ausschluss Rollcontainer 

3.2.9 Hebebühne * 

a. Tragkraft mind. 1'500 kg. 
b. Blattlänge ca. 2'000 mm. 
c. Schrägstellautomatik am Boden, mit hydraulischem Neigungsausgleich. 
d. Zweihandbedienung im Gerätetiefraum hinten rechts. 
e. LED Warnblinker in der Hebebühne links und rechts, überfahrbar. 
f. Optisches und akustisches Warnsignal ertönt, sobald die Feststellbremse bei nicht komplett verschlosse-

ner Hebebühne betätigt wird. 
g. Kabelgebundene Fernbedienung 

Optionen: 
▪ Trittbedienung (Heben - Senken) in der Hebebühne. 
▪ Abrollsicherung in der Hebebühne. 

3.3 Elektrische Ausstattung 

3.3.1 Lichtmasten * 

a. Lichtmast, geschützt an- oder eingebaut. Die Einbauvariante ist im Angebot mit Begründung anzuge-
ben. 

b. Flutlicht muss 360° ausleuchten, automatisch dreh- und um mind. 180° schwenkbar zu bedienen sein. 
c. Lichtmast ist bestückt mit 2 LED Scheinwerfer 24V für Punktuellbeleuchtung und 2 zusätzlichen LED 

Scheinwerfer für die breite Ausleuchtung. Alternative Empfehlungen des Anbieters zur Scheinwerferbe-
stückung sind, mit entsprechender Begründung, erwünscht. 

d. Die Scheinwerfer weisen eine maximale Leuchtkraft aus. Die technischen Daten der Scheinwerfer sind 
im Angebot aufzuführen. 

e. Stromversorgung über Fahrzeugbatterie, Fremdeinspeisung oder Generator. 
f. Die Stromeinspeisung ist am Mastfuss, die Kabelführung im Mastinneren. 
g. Der Flutlichtmast ist bis zu einer Lichtpunkthöhe von ca. 6 Meter ab Boden pneumatisch ausfahrbar und 

mit Sicherheitseinrichtungen zu versehen. 
h. Ein optisches und akustisches Warnsignal muss ertönen, sobald die Feststellbremse bei nicht ganz ein-

gefahrenem Lichtmast gelöst wird. Der Lichtmast muss sich dabei automatisch absenken. 
i. Die Lampen müssen automatisch abschalten, sobald der Lichtmast eingefahren wird. 
j. Der Lichtmast wird über das Bedienpanel bedient. 
k. Automatisierte Einfahrautomatik aus jeder Stellung via Bedientaste. 

Optionen: 
▪ Lichtmast im Aufbau integriert, geschützt eingebaut. 
▪ Bedienung des Lichtmastes mit einer zusätzlichen, kabelgebundenen Steuereinheit. 

3.3.2 Notstromgenerator * 

a. Leistung max. 10 kVA. 
b. Ausbaubar und einfach zu entnehmen, auf Auszug oder Drehgestell montiert. 
c. Sowohl im eingebauten als auch im entnommenen Zustand betriebsfähig. 
d. Kann auch zur Speisung des Lichtmasts und anderer eingebauten Aggregate verwendet werden. 
e. 1 x 400 V 16 A CE Steckdosen. 
f. 4 x 230V 16 A T23 Steckdosen. 
g. Leitungsschutzschalter. 
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h. Für Auspuff und Ansaugluft sind entsprechende Öffnungen vorzusehen. 
i. Elektrische und manuelle Startvorrichtung ist am Generator angebracht. 
j. Bedienung ab Bedienpanel am Generator und sofern sinnvoll vom Fahrerhaus aus möglich. 

 
Option: 
▪ Einbaugenerator, ab separatem hydraulischen Nebenantrieb. 

3.3.3 Warnvorrichtung / Signalisation 

a. LED Blitzbalken blau mit integrierten Warnlichtern gelb vorne oben. Der LED Blitzbalken ist doppelreihig 
bestückt, mit starker Leuchtkraft. * 

b. LED Blitzleuchte am Fahrzeugheck oben. 
c. LED Frontblitzleuchten, in Kühlergrill eingebaut, separat abschaltbar. 
d. LED Bremsleuchte, heckseitig oben montiert. 
e. LED Warnblinkleuchten hinten oben montiert. 
f. Warnblinkleuchten mit Pannenblinkanlage kombiniert gemäss SVG. 
g. Warnblinkleuchten müssen auch bei geöffnetem Heckzugang gut sichtbar sein. 
h. Zusätzliche Seitenblitzer. 
i. Druckluftbetriebenes Feuerwehr-Wechselklanghorn montiert. Tonfolge Schweiz. * 
j. Die Hornanlage muss auch bei längeren Alarmfahrten permanent eine konstante akustische Leistung 

bringen. 
k. Rückfahrkamera: (falls eine Originalkamera des Fahrzeugherstellers verwendet wird, sind die genauen 

Spezifikationen anzugeben und den nachfolgenden Kriterien gegenüber zu stellen.) 
▪ Rückfahrvideosystem mit Farb-Universalkamera eingebaut. 
▪ Rückfahrkamera wird beim Einlegen des Rückwärtsganges automatisch aufgeschaltet. 
▪ Das Bild der Rückfahrkamera muss in den Bildschirm der fahrzeugseitigen Bedieneinheit übertragen 

werden. 
▪ Kamera muss auch bei Dunkelheit ein optimales Bild übertragen. 

l. Positionslichter an allen Fahrzeugecken montiert. 
Optionen: 

▪ Ausschluss Seitenblitzer 
 

3.3.4 Elektrische Installationen 

a. Die gesamte Elektronik (Infobildschirme, Steuerungen, etc.) ist für den Dauerbetrieb ausgelegt. 
b. Gesamte elektrische Anlage nahentstört für Funkanlage. 
c. Restwegschreiber RAG 1000 ist eingebaut. Das Prüfprotokoll ist mitzuliefern. 
d. Elektronischer Batteriehauptschalter über Zündschloss geschaltet. 
e. Stromversorgung, Trennrelais zwischen Fahrgestell und feuerwehrtechnischem Ausbau. 
f. Die gesamte elektrische Installation muss über einen optischen und akustischen Batteriespannungs-

wächter (Unterspannungsschutz) geschaltet werden, um ein Entleeren der Fahrzeugbatterie zu vermei-
den. 

g. Unterspannungswarnung im Fahrerhaus. 
h. Bedienungseinrichtung im Fahrerhaus: 

▪ Einfache, zweckgemässe und übersichtliche Anordnung der zusätzlichen Geräte. 
▪ Funkgeräte und Bedienkonsole für Warnvorrichtungen müssen sowohl vom Fahrer als auch vom 

Beifahrer bedient werden können. 
▪ Zusätzliche Schaltungen sind soweit möglich und sinnvoll über die Bedienkonsole zu bedienen. 
▪ Sämtliche Kontrollleuchten sind im Fahrerhaus auf einem separaten Display anzuzeigen. 

i. 230 Volt Installation: 
▪ Kombinierter Anschlussstecker (Strom 230 V / Druckluft) vorne links bei der Fahrerhaustüre oder in 

der Nähe der Fahrerhaustüre, Strom ist abgesichert über einen Fehlerstromschutzschalter. 
▪ Batterieschwebeladegerät zur Ladung der Batterien im Fahrzeug eingebaut. * 
▪ Steckdosen 230 V in Kabine und Aufbau für diverse Ladegeräte (gem. Materialliste Kap. 7.4). 
▪ Anschlusssteckdosen und Ladegeräte sind über die Fremdeinspeisung anzuschliessen. 
▪ 230 V Leitungen sind in Schutzrohren zu verlegen. 



 

Ersatzbeschaffung 

 

PIF 2 

Ausschreibungsunterlagen 

und 

Pflichtenheft 

 

Feuerwehr Strengelbach Version 03.2023 15/26 

 

▪ Die gesamte 230 V Installation muss nach den entsprechenden Vorschriften SEV ausgeführt wer-
den. 

▪ Für die elektrischen Installationen sind die anerkannten Regeln der Technik gemäss den Vorschrif-
ten des Eidg. Starkstrominspektorats (ESTI) verbindlich anzuwenden. 

▪ Die Fahrzeuginstallation ist durch ein autorisiertes Kontrollorgan zu prüfen. 
▪ Ein Sicherheitsnachweis für das Fahrzeug ist bei Auslieferung vorzulegen. 

j. Funk: 
▪ Einbau eines Funkgerätes Analog-Einbaufunk im Armaturenbrett Fahrerhaus. 
▪ Funkvorbereitung für Analogfunkgeräte, bestehend aus Dachantenne und Verkabelung, sowie 12 V 

Anschluss, an entsprechendem Ausschnitt im Fahrerhaus geführt. 
▪  Einbau Funkhalterungen inkl. Ladegeräte analoger Handfunkgeräte im Mannschaftsraum (gem. Ma-

terialliste Kap. 7.4). 
k. Zusätzliche Beleuchtung: 

▪ Sehr gute Innenbeleuchtung in Fahrer- und Mannschaftskabine über Türkontaktschalter aber auch 
manuell über Schalter am Armaturenbrett und Mannschaftskabine zuschaltbar. 

▪ Zusätzlichen Beleuchtungen müssen aus dem Fahrerhaus bedient werden können (ausser Licht-
mast). 

▪ Nahumfeldbeleuchtung im Umkreis von ca. 3 Meter an der umlaufenden Dachreling links, rechts und 
am Heck montiert. 

▪ Leuchten müssen geschützt eingebaut sein. 
▪ Komplette Fahrzeugaussenbeleuchtung entspricht dem StVG. 
▪ Alle zusätzlichen Leuchtkörper sind in neuester LED-Technik auszuführen. 
▪ Kabinenbeleuchtung 2-stufig (hell / gedämmt) über Schalter Armaturenbrett und Mannschaftskabine. 
Option: 
▪ Ausschluss Kabinenbeleuchtung 2-stufig gemäss k. 

 

3.4 Innenausbau 

a. Der Einbau der Fahrzeugausrüstung (gem. Kap. 7.4) im Rahmen der verfügbaren Nutzlast ist im Ange-
botspreis zu berücksichtigen und hat nach unseren Wünschen und nach einem vorgängig erstellten 
Beladeplan zu erfolgen. 

b. Feuerwehrtechnisches Material wird angeliefert und wiegt rund 1’300 kg. 
c. In einer Einbaubesprechung werden nach der Angebotsvergabe Beladungswünsche ermittelt und so-

weit möglich umgesetzt. 

3.5 Zusätzliches 

3.5.1 Lackierung 

a. Sichtbare Karosserie und Aufbau RAL 3000 feuerrot lackiert. 
b. Stossstange original Kunststoffverkleidung, Weiss lackiert. 
c. Kunststoffverkleidungen Front, Heck, seitlich in Originalfarbe (alles in gleicher Farbe). 
d. Radnaben in Originalfarbe. 
e. Rollladen in Anthrazit. 

3.5.2 Beschriftung * 

Der Anbieter bestätigt, dass sämtliche Klebfolien mit Feuerwehrlogo- und/oder Beschriftungen am Ein-
tauschfahrzeug vor der weiteren Veräusserung entfernt sind. 

a. Jahreszahl und Gemeindewappen auf Fahrer- und Beifahrertüre (gem. Angabe, Vorlage wird angelie-
fert). 

b. Logo Aargauische Gebäudeversicherung Seite links und rechts (bei AGV zu beziehen). 
c. Angabe Fahrzeughöhe, -Breite und -Gewicht im Sichtfeld Fahrer. 
d. Reifendruck in der Fahrerkabine beschriftet. 
e. Schriftzug Front "FEUERWEHR". 
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f. Logo Seite links und rechts Feuerwehr Strengelbach einfarbig in Silber.  
g. Schriftzug Heck “Feuerwehr  118“.  
h. Beschriftung aller Halterungen, Tablare, Fächer etc. des Feuerwehrmaterials. 
i. Die Beschriftung der gelagerten Gerätschaften muss mit einem bedruckten Klebestreifen (z.B. 

P-Touch) erfolgen, um auch nachträgliche Beschriftungen einfach anbringen zu können. 
 

3.5.3 Bedienungsanleitungen / Instruktionsmaterial 

Alle Unterlagen sind bei der Auslieferung auf Papier und auf Datenträger zu liefern: 

a. Original-Betriebsanleitungen und technische Beschriebe für Fahrzeug und zusätzliche Geräte. 
b. Detaillierte Ersatzteilliste aller gelieferten und eingebauten Komponente. 
c. Gewichtsberechnung (alle Personen müssen mit 90 kg / Person berechnet werden) und vermasste 

Zeichnungen des effektiv ausgelieferten Fahrzeugs. 
d. Elektroschema / Schaltpläne. 
e. Sämtliche Prüfberichte und Bescheinigungen. 
f. Wartungsvorschriften. 
g. Fahrzeugpapiere. 

3.5.4 Schulung 

Nach erfolgter Ablieferung zu einem von beiden Parteien noch festzulegenden Termin erfolgt eine kosten-
lose Einschulung der Feuerwehr Strengelbach bezüglich Bedienung, Wartung und Unterhalt durch einen 
Spezialisten Ihrer Firma im Umfang eines Arbeitstages. 

Separat erfolgt eine Schulung des Fahrgestells durch den Fahrgestell-Lieferanten an einem weiteren Tag bei 
der Feuerwehr Strengelbach 

3.6 Garantie 

a. Für das Fahrgestell ist die Garantie des Herstellerwerkes resp. des Generalvertreters anzugeben. 
b. Garantie auf Aufbau und Geräte mind. 2 Jahre für Arbeit und Material (inkl. Wegkosten). 
c. Ersatzteillieferung mind. 25 Jahre, durch den Hersteller. 
d. Ersatzteil- und Funktionserhaltungsgarantie ab Lager für Fahrgestell, Aufbau und Aggregate von mind. 

25 Jahren. 
e. Hohlraum und Unterbodenschutz 10 Jahre gegen Durchrostung. 

3.7 Zulassung 

Das Fahrzeug muss bei Auslieferung vom Strassenverkehrsamt StVA geprüft und zugelassen worden sein. 
Das Fahrzeug erfüllt die zum Zeitpunkt der Einlösung geltenden Bestimmungen des Kantons Aargau. 

3.8 Abnahme 

Bei der Fahrzeugabnahme müssen alle erwähnten Dokumentationen gem. Kap. 3.5.3 zusammen mit dem 
Fahrzeug geliefert werden. Das Fahrzeug wird einem Leistungstest unterzogen.  

Die definitive Abnahme des Fahrzeugs erfolgt nach der Behebung eventuell festgestellter Mängel, es wird 
ein Abnahmeprotokoll erstellt. 
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4 Lieferfrist / Ablieferung / Garantiebestätigung 

4.1 Lieferfrist 

Lieferfrist Fahrzeugchassis: _________________________ 

Lieferfrist feuerwehrtechnischer Aufbau: _________________________ 

Der Liefertermin des vollständig ausgerüsteten Fahrzeugs (gemäss Kapitel 3 Pflichtenheft) ist bei einer 

Bestellung bis xx.xx.20xx in der Kalenderwoche _______________20____ garantiert. 
(ist vom Anbieter auszufüllen) 

Sollte sich die Auftragsvergabe verzögern, so verschieben sich die Termine entsprechend. 

4.2 Ablieferung 

Der Ablieferungsort wird nach der Vergabe mit dem Hersteller abgesprochen. 

4.3 Garantiebestätigung 

_________ Jahre und/oder _________ km Fahrzeuggarantie. 

_________ Jahre Garantie auf Geräte. 

_________ Jahre Garantie auf Aufbau. 

_________ Jahre garantierte Ersatzteillieferung. 

_________ Jahre Ersatzteil- und Funktionserhaltungsgarantie für den gesamten Aufbau. 

_________ Jahre Durchrostungsgarantie für Hohlraum und Unterbodenschutz. 

_________ Serviceintervall Fahrzeug. 

_________ Serviceintervall Hebebühne. 

 (ist vom Anbieter auszufüllen) 

4.4 Offizielle Service-/Reparaturwerkstatt (Markenvertretung) 

Standort, Name und Adresse der vom Feuerwehrmagazin Strengelbach nächstgelegenen, offiziellen Ser-
vice- und Reparaturwerkstatt (Markenvertretung) in der Deutschschweiz oder im grenznahen Raum (50km) 
zur Nordwestschweiz, welche die erforderlichen Ersatzteile innert nützlicher Frist verfügbar hat und befähigt 
ist, neben Reparaturen auch Garantiearbeiten an Fahrzeug und Aufbau unverzüglich auszuführen. 

 

Name der Garage: _________________________ Adresse: ________________________________ 

 

 

PLZ/Ort:  _________________________ Kontakt: ________________________________ 

(ist vom Anbieter auszufüllen) 
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4.5 Lieferant Fahrzeug 

Name des Fahrgestellherstellers: ____________________________________________________ 

(ist vom Anbieter auszufüllen) 

4.6 Unterhaltskosten 

a. Auflistung Service- und Wartungsintervalle für Fahrzeug, Vorrichtungen und Geräte; nach Zeit, KM, Be-
triebsstunden. 
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5 Preisangebot und Angebot Eintauschfahrzeug 

5.1 Preisangebot 

          

Offeriertes Fahrzeug:   
      

(Marke / Typ / Spezifikation)       

Pos Leistungsbeschrieb     Angebotspreis 

          

          

1 Fahrzeugbasis (Netto) CHF   

  Gemäss Kapitel 3.1     

          

2 Fahrzeugaufbau (Netto) CHF   

  Gemäss Kapitel 3.2 - 3.4     

          

3 Fahrzeug inkl. Ausbau (netto) CHF   

  Gemäss Kapitel 3, betriebsbereit montiert (Summe Pos 1+2)     

          

4 Rabatt (auf Positionen 1 - 3) CHF ./. 

  Rabatt in                               ______________%     

          

5 Zwischentotal I (Netto) CHF   

          

          

6 Inbetriebsetzungs- und Immatrikulationskosten / CHF   

  Gebühren (exkl. MWST)     

          

7 MWST 7.7% CHF   

          

          

8 Zwischentotal II (Brutto) CHF   

          

          

9 Abzüglich Skonto   CHF ./. 

  (bitte Konditionen spezifizieren)     

          

10 Angebotssumme Neuinvestition inkl. MWST CHF   

  (Summe ist auf das Titelblatt zu übertragen)     

          

11 Angebot Eintauschfahrzeug (gem. Kap. 7) CHF ./. 

  (Summe ist auf das Titelblatt zu übertragen)     

          

12 Total Angebot inkl. MWST (Position 10 abzüglich Position 11; CHF   

  Summe ist auf das Titelblatt zu übertragen)     

          

13 Bereinigter Angebotspreis (wird von der Vergabestelle ausgefüllt). CHF nicht ausfüllen 

Die Optionen sind in Ihrem Angebot inkl. MWST separat aufzuführen. 
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6 Allgemeine Submissionsbedingungen 

6.1 Eignungskriterien 

Die geforderten Nachweise sind in schriftlicher Form zu erbringen. Bei nicht wahrheitsgetreuer Beantwortung 
behält sich die Vergabestelle gestützt auf § 44 IVöB vor, den Zuschlag zu widerrufen und vom Vertrag zu-
rück zu treten. 

a. Mehrjährige Erfahrung des Anbieters in Bau, Lieferung und Implementierung (Schulungen etc.) von 
Sonderfahrzeugen für Feuerwehrorganisationen. 
Geforderter Nachweis: Referenzkataloge baugleiche/-ähnliche Fahrzeuge aus den letzten 10 Jahren. 

b. Einbaubesprechungen müssen in der Schweiz stattfinden. 
Geforderter Nachweis: Ortsangabe der Einbaubesprechungen. 

c. Personelle Leistungsfähigkeit. 
Geforderter Nachweis: Bestätigung/Dokumentation. 

I. Benennung von direkten fachlichen Ansprechpartnern mit fliessenden Deutschkenntnissen. 

II. Einsatz von Mitarbeitern mit durchschnittlicher Erfahrung von 4 Jahren im Bau von 
Sonderfahrzeugen für Feuerwehrorganisationen. 

d. Firmenporträt, Organisation, Organigramm, Lehrlingsausbildung. 
Geforderter Nachweis: Dokumentation (geeignete Präsentation). 

e. Kundendienst 
Geforderter Nachweis: Bestätigung der benannten Servicestelle, dass der Kundendienst für den Kanton 
Aargau während 7 / 24 h erreichbar und zuständig ist. 

f. Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften. 
Geforderter Nachweis: Bestätigung der entsprechenden Behörden, nicht älter als 12 Monate. 

I. Steuern (MWST, Kapital- und Gewinnsteuern) sind bezahlt. 

II. Sozialversicherungen (AHV/IV/EO/ALV, UVG) sind bezahlt. 

g. Der Anbieter bestätigt per Selbstdeklaration und Unterschrift, dass in den letzten 24 Monaten:  

I. die gesetzlichen Vorschriften gemäss § 12 IVöB des Kantons Aargau eingehalten wurden. 
Er bestätigt ebenfalls, dass allfällige Subunternehmer diese Bestimmungen ebenfalls 
einhalten. Als Leistungsort gilt Aarau (Aargau, Schweiz). 

II. kein Fall von Art. 725 des schweizerischen Obligationenrechts (Anzeigepflichten) oder eine 
vergleichbare Konstellation gemäss einem ausländischen Recht eingetroffen ist. 

III. keine Vermögenswerte des Anbieters infolge Betreibung oder Konkurs gepfändet wurden 
oder anderweitig in einem schweizerischen oder ausländischen Insolvenzverfahren durch 
Behörden beschlagnahmt wurden. 

IV. keine wettbewerbswidrige Abreden getroffen zu haben oder anderweitig gegen 
Bestimmungen des Aargauischen IVöB oder gegen Bestimmungen des schweizerischen 
Kartellgesetzes verstossen zu haben. 

h. Verpflichtung zur Rücknahme des Eintauschfahrzeugs gemäss Kap. 7, sofern die Gemeinde 
Strengelbach das Fahrzeug nicht selbst übernehmen möchte (Bestätigung des Anbieters). 

i. Bonitätsnachweis 
Geforderter Nachweis: Bankgarantie oder gleichwertige Sicherheit (Erfüllungsgarantie bzw. Kautions-
Versicherung), welche erklärt, dass die Bank/der Finanzdienstleister – wenn ein Zuschlag erfolgt – die 
Rückzahlung der Anzahlung bzw. die Finanzierung der Anschaffung im Falle der Nichterfüllung durch 
den Anbieter (z. B. wegen Zahlungsunfähigkeit) übernehmen wird (Versicherung, Bankgarantie oder 
subsidiäre Schuldübernahme). 

  



 

Ersatzbeschaffung 

 

PIF 2 

Ausschreibungsunterlagen 

und 

Pflichtenheft 

 

Feuerwehr Strengelbach Version 03.2023 21/26 

 

j. Der Nachweis kann sich im Sinne einer Pauschalerklärung auf sämtliche Fahrzeugbeschaffungen für 
Feuerwehren im Kanton Aargau innerhalb eines Jahres beziehen, an denen sich die Aargauische 
Gebäudeversicherung mit Beitragszahlungen beteiligt. 

6.2 Zuschlagskriterien 

Für die Ermittlung des vorteilhaftesten Angebotes legt der Auftraggeber folgende Zuschlagskriterien fest. Die 
Gewichtung der Kriterien ist jeweils in Klammern angegeben. 

a) Einhaltung Ausschreibung und Qualität der eingereichten Angebote (Gewichtung 55%) 
b) Bereinigter Angebotspreis (Gewichtung 30%) 
c) Miliztauglichkeit / Einfachheit / Sicherheit (Gewichtung 10%) 
d) Qualifikation, Referenzen, Garantie- und Serviceleistungen / Servicestelle (Gewichtung 5%) 
 

6.3 Anerkennung der Ausschreibung 

1. Der Anbieter erklärt, dass er mit den Bedingungen der vorliegenden Ausschreibungen und insbeson-
dere den Zuschlagskriterien und deren Gewichtung einverstanden ist. 

2. Der Anbieter bestätigt, dass ihm alle für die Einreichung des Angebots erforderlichen Informationen 
vorliegen. 

3. Der Anbieter bestätigt, dass sein Angebot sämtliche Vorgaben dieser Ausschreibung vollumfänglich 
einhält. 

 
 

Mit der Unterschrift bestätigt der Anbieter die Richtigkeit der gemachten Angaben und erklärt sich zudem bereit, sie auf Verlangen hin 
zu belegen. Gleichzeitig werden die Sozialversicherungseinrichtungen, die Steuerbehörden und andere zuständige Einrichtungen 
ausdrücklich ermächtigt, der Beschaffungsstelle Auskünfte im Zusammenhang mit den oben beantworteten Fragen zu erteilen.  

Mit der Unterzeichnung dieser Bestätigungen übernimmt der Anbieter die Verantwortung dafür, dass sämtliche Bedingungen und 
Auflagen auch von seinen Subunternehmern eingehalten werden. 

Mit der Unterzeichnung dieser Bestätigung verpflichtet sich der Anbieter gegenüber der Gemeinde Strengelbach zudem, dafür zu sor-
gen, dass sämtliche Bedingungen und Auflagen der Ausschreibung auch von den Subunternehmern eingehalten werden. Insbesondere 
verpflichtet er sich, die Subunternehmer zur Bezahlung einer Konventionalstrafe zugunsten der Gemeinde Strengelbach zu verpflichten 
bei Nichteinhaltung der Bedingungen und Auflagen. Die Gemeinde Strengelbach ist ermächtigt (aber nicht verpflichtet), die Konventio-
nalstrafe direkt beim fehlhaften Anbieter bzw. Subunternehmer einzuverlangen. 

Der Anbieter nimmt zur Kenntnis, dass der Auftraggeber bei Falschangaben, Missachtung der obigen Grundsätze und/oder 
Verstoss gegen gesetzliche Vorschriften (es wird insbesondere auf § 44 und 45 IVöB Aargau verwiesen): 

a) den Zuschlag jederzeit widerrufen und den Vertrag aus wichtigen Gründen vorzeitig auflösen und/oder 

b) vom Anbieter die Bezahlung einer Konventionalstrafe in der Höhe von CHF 30‘000.00 fordern kann und/oder 

c) den fehlbaren Anbieter für eine verhältnismässige Dauer von künftigen Beschaffungen ausschliessen kann. 
 

 

 

Ort und Datum:  Anbieter (Stempel und Unterschrift): 
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7 Eintauschfahrzeug 

Das Eintauschfahrzeug wird ohne jegliches Feuerwehrmaterial eingetauscht. Die Materialliste dient dem Lie-
feranten als Information für Einbau und Platzierung des vorhandenen und weiter verwendeten Materials. 

Der Feuerwehr Strengelbach steht es offen, das Fahrzeug auch selbst zu Verkaufen. 

7.1 Kilometerstand und Betriebsstunden 

km-Stand per 01.05.2023: 14‘000 km.   

7.2 Fahrzeugausweis 
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7.3 Fotos Fahrzeug 
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7.4 Materialliste 

Die Materialliste richtet sich nach dem neuen Fahrzeug. Material, welches bisher mitgeführt wurde und nicht 
mehr gebraucht ist, muss nicht erwähnt werden – dafür muss das auf dem neuen Fahrzeug zusätzlich mitzu-
führende Material berücksichtigt werden. 

Das Material wird durch die Feuerwehr Strengelbach besorgt und geliefert. 

Position Behälter/Ablage Artikel Kg / Stk Stk Kg /Total 

Fahrerkabine    Schlüsselkasten    1 0 

  Einbaufunkgerät Motorola  1  

Mannschaftskabine   Hand Funkgerät DP  0,5 1 0,5 

  Wärmebildkamera Dräger 5000 2,0 1 2,0 

  Handlampen  4 1,0 

  Maschinistenhelm  1 1,0 

Laderaum         0 

Geräteraum 1 links  Atemschutzmaterial  12.9 1 12.9 

   Atemschutzmaterial  9.0 1 9.0 

Geräteraum 2 links  Atemschutzgerät MSA   12.0 3 36.0 

   S- Cap air  5.45  1 5.45 

  Reserveflasche AS  7.0 5 35.0 

   Reservemasken ASG  7.55 1 7.55 

Dach  Feuerlöscher Schaum  15 1 15 

   Feuerlöscher co2  13.5 1 13.5 

    Feuerlöscher Pulver 15.0 1 15.0 

  Fischerstiefel 9.6 2 9.6 

 Kiste PSAga PSAga 8.0 2 16 

  Dekomaterial 4.5 1 4.5 

 Kanister Schaum LxBxH = 39 x 20 x 36 cm 23.0 2 46.0 

  Schlauchschlüssel 0.3 2 0.3 

  Teilstück 5.0 1 5.0 

  Übergangsstück 0.7 4 2.8 

  Hydrantenschlüssel 1.7 1 1.7 

 Gerollt Schlauch 20 m   75 mm 13.0 2 26.0 

 Gerollt Schlauch 20 m   50 mm 9.0 6 54.0 

 Gerollt Schlauch 20 m   40mm  6.0 2 12.0 

  Hohlstrahlrohr 500 3.0 2 6.0 

  Hohlstrahlrohr 230 2.0 2 4.0 

  Rettungsschlitten Alt 15.0 1 15.0 

  Winkelschleifer und Zubehör 15.0 1 15.0 

  Seilzugapparat mit Zubehör 32.0 1 32.0 

 Kanister Ölbinder L x B x H = 39 x 20 x 36 cm 13.0 2 26.0 

  Rundschlinge 2t 1.5 2 3.0 

  Rundschlinge 3t 1.6 2 3.2 
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  Rundschlinge 4t 2.5 3 7.5 

  Rundschlinge 6t 4.3 1 4.3 

  Rundschlinge 8t 7.1 1 7.1 

  Umlenkrolle 4.1 1 4.1 

  Div. Schäkel  5 8.2 

  Spangurt 8 m 3.0 3 9.0 

  PD-Kiste 3.0 1 3.0 

  Seile 13 1 13 

  Blitzlampen 1.75 2 3.5 

  Absperrband 7.0 1 7.0 

 Werkzeugkiste L x B x H = 57x 40 x 10 cm 10.0 1 10.0 

  Triopan 900 5.0 4 20.0 

  Vorschlaghammer 5.0 1 5.0 

  Brecheisen 3.0 1 3.0 

 
Akku Schrauber in 
Kiste L x B  x H =45x36x16 cm 6.9 1 6.9 

 
Akku Säbelsäge in 
Kiste L x B x H = 45x36x26 cm 7.8 1 7.8 

 
Strom Säbelsäge in 
Kiste L x B x H = 56x29x14 cm 7.3 1 7.3 

 SaniKoffer L x B x H = 50 x 40 x 30 cm 9.0 1 9.0 

  Schlauchbrücke ALU 18.0 4 72.0 

  Benzinkanister 20 l 22.0 1 22.0 

  Wolldecken 6 Stk 14.6 1 14.6 

  Isomatten 6 Stk 4.0 1 4.0 

  Bodenplache 4.6 1 4.6 

 
Transportwagen Sa-
nität L x B x H = 75 x 42 x 20 cm 6.2 1 6.2 

  Kabelrolle 33 Meter 5.0 2 10.0 

  Kabelrolle 50 Meter 7.5 2 15.0 

 Schlauchkorb 40 m L x B x H = 90x52x13cm 15.25 2 30.5 

  Anstelleiter 4.5 Meter 10 1 10 

  Auszugsleiter 6.25 Meter 55.0 1 55.0 

  Molankegel 50 cm 1.7 10 17.0 

  Kettensäge Stihl ms 261 7.0 1 7.0 

  Kombikanister zu Stihl 10 1 10 

  Schnittschutzhose 2.5 1 2.5 

  Zubehör Kettensäge (Helm) 3.7 1 3.7 

  Ausgleichsbecken 20.0 1 20.0 

  Lampe Nordride 3.7 1 3.7 

 Einsatzzelt 3 x 6  L x B x H= 160 x 80 x 50 55.0 1 55.0 

  Seitenwände  13.5 1 13.5 

  Akku Lüfter 22.0 1 22.0 

 Lunte für Lüfter Rolle lg:104 cm  / dm : 20 cm 21.5 1 21.5 
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 Lüfter Benzin Super Vac 41.0 1 41.0 

  Schaufel 2.5 1 2.5 

  Wasserschaber 2.3 6 13.8 

  Aluschaufel 2.0 1 2.0 

  Pickel 3.4 1 3.4 

  Absteckeisen 3.0 10 30.0 

  Bolzenschneider 6.5 1 6.5 

  Brechstange 10.0 1 10.0 

  Total Kilogramm   1’300 

      

Neues Modul Wasser     

 Wassersauger Vap Turbo 29.0 1 29.0 

  Zubehör Wassersauger 18.0 1 18.0 

  Tauchpumpe 33.0 1 33.0 

  Restwasserpumpe 9.7 1 9.7 

  Mastpumpe 116 23.0 1 23.0 

  Notstromaggregat Orange2.5 kw 83.0 1 83.0 

  Kabelrolle 30m 5.0 1 5.0 

  Benzinkanister 5L  1 6.0 

  90° Bogen  1 1.0 

  Absperrschieber  1 1.0 

Neues Modul AS-Retablierung AS-Flaschen  18  

  Rakobox 60/40/30  2  

      

 


